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AKTUELLE STUDIE ZUR KINDERARMUT

Zum ersten Mal hat sich eine Studie über Kinderarmut mit 

Aspekten regionaler Einflüsse und Begebenheiten befasst. Unter 

der Frage, wie relativ Kinderarmut ist, kommt die Analyse des 

Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Instituts (Veröffent-

lichung im Januar 2014) zu dem Schluss, dass z.B. in Bremen und 

Mecklenburg-Vorpommern mehr als ein Drittel der Kinder und 

Jugendlichen unter 18 Jahren einkommensarm ist. In München 

und Oberbayern sind es dagegen nur knapp 10 Prozent.

Die Studie belegt zudem, dass diese relative Einkommensarmut 

für die davon betroffenen Kinder materielle Folgen hat:Es be-

steht eine immens schlechtere Versorgung mit relevanten

Gütern. 

Damit hatte unsere damalige Bundesarbeitsministerin  

Ursula von der Leyen wohl Recht, als sie 2012 sagte: 

„Man sollte die Probleme weder dramatisieren noch kleinreden. 
Armut ist in einem reichen Land wie Deutschland relativ.“

Wir hier in München erleben in unserer tagtäglichen Arbeit in  

den Tagesgruppen genau diese Realität von „relativ armen” 

Kindern. Sich wiederholende Themen unserer Arbeit sind 

beispielsweise fehlende Winterstiefel, Schwimmsachen und 

schulische Arbeitsmaterialien. Für regelmäßig warme und ge-

sunde Mahlzeiten oder anregende Familienunternehmungen 

am Wochenende fehlen vielen unserer betreuten Familien die 

Anregung oder die finanziellen Mittel.

Die öffentliche Jugendhilfe finanziert in unseren Einrichtungen 

das Basisangebot: Miete der Räumlichkeiten, pädagogische Mit-

arbeiter, Lebensmittel, pädagogisches Material usw. 

All das ist wichtig und sinnvoll für diese benachteiligten Kinder. 

Dank unserer treuen Spender können wir jedoch noch mehr 

leisten: Wir ermöglichen durch Schwimmkurse das Erlernen 

von  lebensnotwendigen Basiskompetenzen, bieten Therapien 

für traumatisierte Kinder an, führen Kreativprojekte und Ins-

trumentalunterricht für begabte Kinder durch, erhöhen bei 

vielen die Bildungschancen durch Lerntherapie und Nachhilfe.

Wir organisieren erlebnispädagogische Projekte und können 

einmal im Jahr mit einer Gruppe auf Ferienfahrt gehen. Beson-

ders das ist etwas Einzigartiges für die Kinder, um die wir uns 

kümmern: sie können sich von belastenden Situationen erholen 

und neue Erfahrungen in der Natur sammeln. Durch all das bie-

ten wir den sehr belasteten, benachteiligten und traumatisierten 

Kinder eine gleichberechtigte Chance auf Teilhabe und Integra-

tion in die Gesellschaft. Wir sind sehr dankbar für alle, die uns 

bei dieser so wichtigen Arbeit unterstützen: Stiftungen, Anwälte 

und Richter, Unternehmen, Firmen und Privatpersonen! 

Im Namen unserer Teams und auch der Kinder grüßen wir 

herzlich

IM RABENNEST FRÜHER UND HEUTE – ODER:  
AUS KINDERN WERDEN LEUTE...!

Wie wichtig und wie zukunftsweisend unsere Arbeit ist, dürfen 

wir immer mal wieder an den Berichten ehemaliger Tagesgrup-

penkinder erleben. So wie an diesem hier:

Mein Name ist Francesco, ich bin 20 Jahre alt. Ich komme aus Mün-
chen, ursprünglich aber aus Italien. Gerade absolviere ich mein 
pädagogisches FOS-Praktikum hier im Rabennest. 

Ich kenne das Rabennest, weil ich früher als Kind selber in dieser Ein-
richtung war. Das Praktikum ist ziemlich lehrreich für mich. Ich bin 
von Anfang an sehr gut mit den Kindern klar gekommen. Ich hatte eine 
Einarbeitungswoche, in der ich mich gut mit den Kindern angefreun-
det habe. Anfangs ist es etwas schwer durchzugreifen, wenn die Kinder 
nicht hören wollen, doch das habe ich ziemlich schnell gelernt. Es wird 
nie langweilig, weil die Kinder immer beschäftig werden wollen. Sie 
wollen sich Spiele aussuchen und dann mit mir spielen.

Es ist sehr schön als Erzieher hier im Hort zu sein, man hat eine gewis-
se Verantwortung und ein Ansehen bei den Kindern. Sie kommen mit 
Fragen und auch dann, wenn sie Hilfe brauchen. Oft ist es aber auch 
ziemlich anstrengend mit den Kindern, wenn sie nicht hören und sich 
streiten, das fordert mich dann schon ziemlich, aber solche Situationen 
klären sich auch immer irgendwie. Was auch ein sehr schönes Erlebnis 
für mich war ist, dass ich mit auf die Ferienfahrt kommen durfte. Das 
war sehr schön und hat richtig viel Spaß gemacht: die ganzen Ausflüge 
und so viel Zeit miteinander zu verbringen. 

Früher habe ich alles aus einer anderen Sicht mitbekommen. Ich hatte 
ADHS und war nicht immer ganz einfach. Es ist spannend, jetzt als 
Erzieher alles aus einer anderen Sicht zu sehen. Früher hatte ich für 

nichts Verständnis und habe jede Entscheidung oder Mahnung der Er-
zieher als schlecht empfunden. Jetzt als Erzieher erlebe ich, dass alles 
einen Grund hat, was ich früher nicht gesehen habe. Die Ferienfahrt 
nach Österreich war als Kind sehr spannend für mich. Wir haben vie-
le schöne Sachen unternommen, wie Goldwaschen im Fluss, im Wald 
spielen und Vieles mehr. Damals haben die Erzieher uns erschreckt mit 
Geistergeschichten. Dieses Jahr habe ich mit den Erziehern die Kinder 
erschreckt. Es war mehr Arbeit als ich dachte. Es ist eine sehr schöne 
Erfahrung, die ich gerade mache!
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Francesco früher

Francesco heute
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Der 4-Jährige Adrian zur Praktikantin: 

„Carina, das schwarze Kind (er meint 

Garbiel) hat mich gehauen!“. D
as hört 

Gaye und sagt: „N
ein, nicht schwarz, nur 

braun!“. G
aye ist dunkler als Gabriel...



„ALLE KINDER MÜSSEN SCHWIMMEN KÖNNEN!“

Immer mehr Kinder können heute nicht schwimmen.
Viele waren gar noch nicht in einem Schwimmbad. 
In einem Interview mit der Süddeutschen Zeitung am 
22.6.2013 beschreibt die Bäderchefin der Stadtwerke Mün-
chen, Christine Kugler, das Problem und seine Ursachen: 

„Wir müssen mehr Kinder aus dem Wasser retten, wobei es manchmal 
schon ausreicht, eine Hand zu reichen. [...] Das Grundproblem ist, dass 
Schwimmen zwar im Lehrplan der Klassen eins bis sieben steht, aber 
den Lehrern vor allen Dingen in der Grundschule häufig die Qualifi-
kation fehlt. [...] Zudem fällt der Schwimmunterricht häufig aus. Oft 
ist es einfacher, mit den Kindern Volleyball zu spielen als mit ihnen 
Schwimmen zu gehen.“

Erklärtes Ziel der Stadt München ist nun, dass alle Kinder nach 
der Grundschule schwimmen können. Wir unterstützen dies, 
indem wir schon seit 2011 im Rahmen unserer Tagesgruppen 
selbst Schwimmkurse anbieten. Dabei werden wir unterstützt

vom benachbarten Schulschwimmbad, dem Sportverein 
„Wasserfreunde e.V.“ und zahlreichen Paten. Denn die einkom-
mensschwachen Familien unserer Kinder können sich einen 
Schwimmkurs nicht leisten. Mittlerweile bekommen wir vom 
Sportverein eine individuelle Unterrichtseinheit nur für unsere 
Tagesgruppen-Kinder. Schwimmmeister Klaus macht seine Sa-
che mit viel Enthusiasmus, Freude und liebevoller Strenge. Mit 
viel Spaß, Ermutigung und Power unterstützt er unsere Kinder 
beim Erlernen und Vertiefen von neuen Techniken – und auch 
beim Durchhalten. Wir können heute sagen, dass die Schwimm-
kurse tolle und – teilweise lebens- – wichtige Projekte sind, die 
wir keinesfalls mehr missen möchten!

EIN CHEFKOCH WEISS, WAS VEREINE WÜNSCHEN...

Zu Ostern 2013 wurde unserem Verein eine besondere 
Zuwendung beschert. Die Kochschule Harald Schultes am Alt-
stadtring in München hat ihre „alten“ Kochplatten und Mikro-
wellenherde von Bauknecht ausgemustert und in Zusammenar-

beit mit der Abendzeitung München verlost – ein Gesamtwert 
von immerhin 25.000 Euro.

Hierbei muss man anmerken, dass die Geräte erst zwei Jahre alt 
waren, was für uns quasi „neu“ bedeutet. Denn wir müssen uns 
im Tagesgruppen-Alltag mit wesentlich älterer Kücheneinrich-
tung behelfen....!

HARALD`S KOCHSCHULE hält für ihre Kunden jedoch stets 
die neuesten Kücheneineinrichtungsgeräte vor, so dass wir eben 
in den Genuss der Spende von zwei großen Kochfeldern und ei-
nem tollen Mikrowellenherd gekommen sind. Hierfür sagen wir 
natürlich dem Chefkoch Harald Schultes ganz herzlichen Dank!

Eine Kochplatte und die Mikrowelle werden seit einer umfas-
senden Küchenrenovierung in der Tagesgruppe SpielRaum 
in einer Notunterkunft in Ramersdorf verwendet. Die andere 
Kochplatte soll zu einer fahrbaren Kochstelle in der Kinder-
gruppe Rabennest in Haidhausen weiterverarbeitet werden. 

So könnten wir mobil mitten in der Gruppe kochen und den 
Kindern das Selbst-Zubereiten im wahrsten Sinne des Wortes 
näher bringen. Fast alle unsere Kinder sind von der Ernährung 
aus sehr niedrigpreisigen Quellen oder viel Fertignahrung ge-
kennzeichnet. 
Die Spende von Herrn Schultes hilft uns also ein Stückchen bei 
der Umsetzung unserer Erziehungskonzepte. 

Nochmals herzlichen Dank – und guten Appetit!

BASTEL-TIPP AUS DER TAGESGRUPPE: 
INDIVIDUELLE GIPSMASKEN!

Was du brauchst: Vaseline, Haarband, Gipsbinden aus der 
Apotheke, ein Schälchen mit Wasser, Schere, Acrylfarben und 
Elemente zum Verzieren.

Zu Beginn die Haare gut mit einem Band aus dem Gesicht 
binden und das Gesicht dick mit Vaseline eincremen. Die Au-
genbrauen kannst du auch mit einem Stück Papiertaschentuch 
abdecken. Gipsbinden in ca. 2 cm breite Streifen schneiden. 
Dann die einzelnen Stücke kurz in Wasser einweichen und 
nacheinander auf das Gesicht auflegen und glatt streichen.

Nicht vergessen: Die Nasenlöcher müssen natürlich frei 
bleiben! 
Für die Stabilität der Maske 2 bis 3 Lagen auf das Gesicht aufge-
tragen. Wenn die Maske hart ist (ca. 10 min, Klopftest) kannst 
du die Gipsmaske vorsichtig abheben. Für die Befestigung am 
Kopf auf Augenhöhe vorsichtig Löcher in die Maske bohren 
und ein Gummiband durchziehen. Danach kannst du die ent-
standene Gipsmaske ganz individuell bemalen und verzieren. 
Dicke Nasen oder ein Kinn entstehen z.B. durch ein zerknülltes 
Papier, Ohren durch ein Stück zugeschnittene Pappe und eine 
weitere Lage Gips.
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In der Tagesgruppe kocht jeden Tag ein 

anderes Kind mit den Pädagogen. Heute 

ist der vierjährige Adrian an der Reihe. 

Er will aber nicht und weint lautstark: 

„Schau, meine Knochen sind ganz 

schwach, ich kann nicht kochen!“


